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LIEBE LESER
wenn Sie diese Nummer zur Hand nehmen, wissen Sie voraussichtlich, wenn Sie
sich auch nur durchschnittlich für Sport interessieren, wer Ski-Abfahrts-Weltmeister
1974 geworden ist. Es könnte sein, dass die begehrte Trophäe einem Schweizer
Rennfahrer zugefallen ist und wir deshalb - wie nach Sapporo - in einer gewissen
euphorischen Stimmung leben. Es kann sein, dass «wir» eine Niederlage erlebt
haben, ein Fiasko, wie es im Sportjargon schnell heisst. Fast mit Sicherheit aber darf
angenommen werden, dass vergessen ist, was sich diesen Winter während der
Abfahrtsrennen vor St. Moritz ereignet hat.
Als mehr als nur durchschnittlich Interessierter habe ich mir heute mittag das Hah-
nenkammrennen auf der berühmten Streif im Fernsehen angeschaut (Sie können
daraus entnehmen, wann wir ZOOM-FILMBERATER redaktionell abschliessen
müssen, damit die Zeitschrift rechtzeitig bei Ihnen eintrifft). In Erinnerung wird mir
allerdings nicht der Sieg Collombins bleiben, sondern Schreckensbilder : Zwei
Amerikaner werden in horrendem Tempo von einer Bodenwelle in die Luft geworfen und
stürzen furchterregend. An der gleichen Stelle wird später Martin Berthod aus der
Schweiz zusammengelesen. Ein Deutscher kracht ebenfalls kurz vor dem Zielschuss,
den die Fahrer mit Tempi von 125 km/h und schneller durchrasen, wuchtig in den
Absperrzaun. Der Italiener Stricker bleibt schon weiter oben nach einem unheimlichen

Aufprall gegen Strohballen und Ëangnetz benommen liegen. Der Schweizer
Hefti hat sich, so vernehme ich vom Kommentator, die Schulter ausgerenkt, und
während die Direktübertragung aus Kitzbühel ausgeblendet ist, teilt der Platzspeaker
dem Publikum mit, dass nun viele der gestarteten Fahrer das Ziel nicht mehr
erreichen. Jeder Sturz auf der ultraschnellen Piste birgt die Gefahr ernsthafter Gésund-
heitsschädigung.
Wenige Wochen zuvor hat sich in Schladming ein ähnliches Drama abgespielt. Wie
durch ein Wunder ist auf der total vereisten Piste nur ein Fahrer ernsthaft verletzt
worden. Aber eines wurde deutlich: Die Veranstalter konnten dort sowenig wie in
Kitzbühel für die Gesundheit der Rennfahrer garantieren. Weshalb das hier steht?
Weil ich der Überzeugung bin, dass ein Fernsehreporter und Journalist angesichts
solcher Situationen nicht schweigen darf, wenn er nicht zum blossen Conférencier
circensischer Attraktionen werden will. Karl Erb, dessen fachliche Kenntnisse
unbestritten sind und der im Grunde bei beiden erwähnten Rennen genau wusste, was
sich abspielte, hat sich um die Verantwortung gedrückt, und das ist tief bedauerlich.
Mit keinem Wort hat er auf die Fahrlässigkeit hingewiesen, mit der die Veranstalter
die Fahrer in ein gefährliches Rennen schickten; mit keinem Wort wurde erwähnt,
dass eine Piste, auf der es geschehen kann, dass ein Athlet im Hundertkilometer-
Tempo direkt in einen Strohballenwall knallen kann und wo Bäume nach wie vor in
gefährlicher Nähe der Piste stehen, bei den heutigen Verhältnissen nicht mehr zu
verantworten ist. Das Volk musste seine Spiele haben. Das Fernsehen und Karl Erb
haben sie ihm gegeben. In Originalgeschwindigkeit und in Zeitlupenaufnahmen
konnte sich der Zuschauer an den Stürzen und am Missgeschick der Rennfahrer
begeilen. Der Abtransport der geschundenen Körper auf Rettungsschlitten wurde
ebenfalls im Bilde festgehalten. Solche «Sport»-Übertragungen, dessen müssen wir
uns bewusstwerden, tragen zur Verrohung unserer Gesellschaft nicht weniger bei
alsdie vielgeschmähten Sado- und Brutofilme in Fernsehen und Kino.

Mit freundlichen Grüssen
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